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Nach fast 20 Jahren erster eigener Lehrgang
Kreisfeuerwehrmusik kann wieder selbst Kurs anbieten – Neun Musiker haben teilgenommen

Vogelsbergkreis (pm). Fast 20
Jahre ist es her, dass die Mu-
sikabteilung des Kreisfeuer-
wehrverbands des Vogelsber-
ges mangels Nachfrage keinen
eigenen Leistungslehrgang für
Musiker mehr angeboten hat.
Nun aber war das wieder mög-
lich, wie einer Pressemittei-
lung zu entnehmen ist. Neun
junge sowie altgediente Musi-
ker haben sich hierfür mehre-
re Wochenenden im ersten
Halbjahr dieses Jahres getrof-
fen, um den umfangreichen
theoretischen und praktischen
Stoff zu lernen.
Ziel war dabei die abschlie-

ßende Prüfung, um das
»D1-Leistungsabzeichen« bezie-
hungsweise die »Notenflam-
me« zu erhalten. Diese hat vor
Kurzem stattgefunden. Neben
grundlegenden musikalischen
Fachkenntnissen mussten die
Absolventen dafür auch um-
fassende praktische Fähigkei-
ten lernen. Auch eine Gehör-
bildung musste absolviert wer-
den.
Besonders stolz zeigte sich

Lehrgangsleiter und Kreisstab-
führer Alexander Reinsch.
»Diese Musiker haben nun den

musikalischen Freischwim-
mer. Hierauf kann man sehr
gut aufbauen.« Das Angebot ei-
nes Lehrgangs sei dabei aber
keine Selbstverständlichkeit.
Die Feuerwehrmusik im Vo-
gelsberg hatte laut Reinsch
mangels Nachfrage seit fast 20
Jahren keine eigenen Lehrgän-
ge mehr angeboten und Inte-
ressenten immer in Nachbar-
kreise verweisen müssen. Zu-
erst habe die Kreisfeuerwehr-
musik den Lehrgang für 2020

geplant, damals noch mit ei-
nem externen Dozenten.
Nachdem jedoch die Pandemie
anfangs keine Lehrgänge er-
laubte, wollte man im Jahr
2023 einen neuen Versuch
starten.
Ein passender Dozent war al-

lerdings nicht zu finden, wes-
halb Alexander Reinsch –
selbst musikalischer Leiter der
»show and brass band« Alsfeld
– die notwendigen Prüfungen
nachschob, um selbst als Lehr-

gangsleiter zu fungieren. Er
freute sich danach, acht Musi-
ker der Feuerwehrmusikfami-
lie und eine Trompeterin des
Katholischen Kirchenmusik-
vereins Ruhlkirchen (KKM)
fortbilden zu können.

Erstmalig Dudelsack

Eine Besonderheit bildete im
Lehrgang der Dudelsack. Erst-
malig sei dieses Instrument im
Feuerwehrmusikverband zur

Prüfung zugelassen worden.
Da man im Prüferkreis noch
keine Erfahrungen mit dem
Instrument gehabt habe,
musste die Praxisprüfung hier-
für vollständig neu konzipiert
werden. Mit Erfolg meisterte
Sophia Röse von der »show
and brass band« Alsfeld diese
neue Herausforderung. Sie sei
damit eine der ganz wenigen
Dudelsack-Musikerinnen
deutschlandweit, die ihr musi-
kalisches Wissen und Können
mit dem D1-Leistungsabzei-
chen nachweisen können, wie
der Pressenotiz zu entnehmen
ist.
Die Lehrgangs- und Prü-

fungskosten wurden für die
Feuerwehrmusiker vollständig
übernommen. »Man kann es
nicht stark genug betonen.
Mit diesen und vielen anderen
musikalischen Ausbildungs-
möglichkeiten steht die musi-
kalische Ausbildung der hiesi-
gen Musikvereine den schuli-
schen und privaten Träger in
nichts nach, zumal die Instru-
mente gestellt werden und die
Ausbildung ehrenamtlich und
unentgeltlich erfolgt«, so
Reinsch abschließend.

Die Absolventen mit Lehrgangsleiter: Christina Pilz (Musikzug Schlitz) Patrick Reinsch, Fabian
Stumpf, Felix Röse, Sophia Röse, Phillip Luis, Lena Kalbfleisch, Ole Kappes (alle »Show and
brass band« Alsfeld), Mariella Hasenpflug (KKM Ruhlkirchen). FOTO: PM

Mit Projekten überzeugt
Vogelsberg ist eine von fünf hessischen Klimabildungslandschaften

Vogelsbergkreis (pm). Mit der
Bildung von fünf Klimabil-
dungslandschaften in Hessen
verfolgt das Ministerium für
Umwelt und Landwirtschaft
die Ziele des Klimaplans. Seit
dem 1. Juli ist die Klimabil-
dungslandschaft Vogelsberg
am Start. Für sie haben das
AZN (Naturerlebnishaus) und
der »Klimafairein« Oberhessen
den Auftrag des Ministeriums
erhalten, berichten die beiden
Vogelsberger Institutionen in
einer Pressenotiz.

Bis spätestens 2045 möchte
das Land Hessen klimaneutral
werden. Als einen Baustein für
dieses Ziel hat das Umweltmi-
nisterium den Klimaplan ent-
wickelt, der Maßnahmen auf
dem Weg zur Klimaneutralität
abbildet. Diese sollen in ver-
schiedenen Handlungsfeldern
wirksam werden, unter ande-
rem im Bereich Bildung und
Forschung. Hier setze die Ein-
richtung von Klimabildungs-
landschaften an, die das Hessi-
sche Ministerium für Land-
wirtschaft und Umwelt beauf-
tragt habe, um Inhalte im Sin-
ne der Bildung für nachhaltige
Entwicklung (BNE) zu vermit-
teln. Klimabildungslandschaf-
ten sollen Klimaschutz und
Nachhaltigkeit im kommuna-
len Gefüge verankern, ein ge-
samtgesellschaftliches Be-
wusstsein für das Thema
schaffen und Zugang zu Infor-
mationen und Angeboten er-
möglichen. Für den Vogelsberg
haben sich die Vereine AZN –
Naturerlebnishaus und der
»Klimafairein« als Bieterge-
meinschaft um diesen Auftrag
beworben. Beide Vereine seien

etablierte und weit vernetzte
Akteure sowohl im Bereich
des Klimaschutzes der Region
als auch der BNE. Ihr Konzept,
das im Vogelsberg die Themen
»Nachhaltiger Tourismus« und
»Nachhaltige Ernährung« in
den Fokus rückt, habe die Ver-
antwortlichen des zweistufi-
gen Bieterverfahrens in Wies-
baden überzeugt.

Gewinnen und
vernetzten

Dr. Alexandra Botzat (AZN)
und Dr. Sabine Schmalz (Kli-
mafairein) werden nun für
vier Jahre im Sinne einer
nachhaltigen Entwicklung des
Vogelsbergs und angrenzender
Gebiete benachbarter Land-
kreise arbeiten und Mitstreiter
aus allen gesellschaftlichen Be-
reichen für die Klimabildungs-
landschaft Vogelsberg gewin-
nen und vernetzen.
»Der Vogelsberg ist bereits

sehr aktiv in Sachen Klima-
schutz und Klimabildung«,
sagt Schmalz. Und Botzat er-
gänzt: »Insbesondere mit der
Mitmachkonferenz im vergan-
genen Jahr haben wir ein star-
kes Zeichen setzen können,
um die bestehenden Nachhal-
tigkeitsinitiativen zu vernet-
zen und die Kompetenzen in
der Region sichtbar zu ma-
chen.«
Nun gehe es darum, das Be-

stehende – etwa die Gemein-
schaftsgärten, die Ansätze für
nachhaltigen Tourismus, die
ökologische Landwirtschaft
oder Naturschutzkonzepte –
gemeinsam weiterzuentwi-
ckeln und in die Breite der Ge-
sellschaft zu tragen. »Das
heißt, wir setzen zukünftig
nicht nur Impulse an klassi-
schen Bildungsorten, sondern
bringen die wichtigen Akteure
aus Kommune, Verwaltung,
Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft zusammen, damit die

Synergien genutzt werden und
neue Kooperationen entstehen
können«, so Botzat.
Dabei helfe es natürlich,

dass sowohl AZN als auch »Kli-
mafairein« schon jetzt Teil ei-
nes großen Netzwerkes sind,
aus dem heraus ein Kernteam
gebildet werden soll. Für die
beiden Koordinatorinnen der
Klimabildungslandschaft Vo-
gelsberg stehen Klimaschutz
und BNE im Vordergrund ihrer
Arbeit. Sie sind sicher, dass al-
le Aktivitäten in diesem Be-
reich weiter wirken werden:
»Die Regionalentwicklung
wird deutlich von der Klima-
bildungslandschaft profitie-
ren«, sagt Schmalz, »sowohl
mit Blick auf den Tourismus
als auch auf das alltägliche Le-
ben der Vogelsberger und Vo-
gelsbergerinnen.«
Mit der Einrichtung der Kli-

mabildungslandschaften und
der Auftragsvergabe an lokale
Akteure nimmt Hessen laut

Mitteilung eine bundesweite
Vorreiterrolle ein. Neben den
Regionen um Marburg, Kassel,
Frankfurt und Wiesbaden ist
der Vogelsberg eine von fünf
Klimabildungslandschaften in
Hessen.

Auftrag gilt
für vier Jahre

»Unser Auftrag gilt für vier
Jahre«, freuen sich Botzat und
Schmalz auf eine spannende
Zeit mit vielen bekannten und
noch kennenzulernenden
Netzwerkpartnern. Sie ver-
sprechen, regelmäßig über Ak-
tivitäten, Pläne und Erfolge in
der Klimabildungslandschaft
zu berichten. Auch eine eigene
Website ist in Arbeit: »Wir
möchten nicht nur informie-
ren, sondern auch viele Men-
schen für unsere Aktivitäten
gewinnen, sie begeistern und
miteinander vernetzen – denn
es geht nur gemeinsam.«

Sie sind die Gesichter der Klimabildungslandschaften in Hessen. Ganz vorne Dr. Sabine Schmalz (3.v. l.) und Dr. Alexandra Bot-
zat (3.v. r.), die Koordinatorinnen der Klimabildungslandschaft Vogelsberg. FOTO: HESSISCHES MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT UND UMWELT
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Dr. Alexandra Botzat (AZN)

»Gutes Ergebnis«
für Klinik
in Alsfeld

Vogelsbergkreis (pm). Erneut
sei die gute Arbeit am Kreis-
krankenhaus in Alsfeld (KKA)
bestätigt worden, berichtet die
Kreisverwaltung in einer Pres-
senotiz. Demnach ist eine
Überprüfung einer Zertifizie-
rungsgesellschaft mit gutem
Ergebnis abgeschlossen wor-
den.
Wie sind die Abläufe bei der

Patientenaufnahme? Gibt es
Verbesserungspotenzial beim
Medikamentenmanagement
und wie sieht es bei der Pflege-
planung aus? Welche Unterla-
gen braucht der Patient nach
dem Aufenthalt und was geht
an die Hausarztpraxis? All das
seien Fragen, die das einrich-
tungsinterne Qualitätsmana-
gement (QM) am Kreiskran-
kenhaus des Vogelsbergkreises
in Alsfeld immer wieder bear-
beite, um Prozesse und Abläu-
fe im Sinne der Patienten zu
verbessern. Am KKA werden
die Anforderungen der soge-
nannten »Norm ISO 9001:2015«
an das QM-System jährlich
durch eine neutrale Zertifizie-
rungsgesellschaft geprüft: »er-
neut mit einem Top-Ergebnis
für das Haus«, teilt die Kreis-
verwaltung mit.
Besonders lobe der Bericht

»die professionellen internen
Audits, die der regelmäßigen
Konformitätsprüfung und Er-
mittlung von Verbesserungs-
potenzial dienen«. Auch steche
das strukturierte Vorgehen zur
Prozesssteuerung im Medizin-
controlling hervor, heißt es in
der Pressemitteilung. Weiter-
hin bewege in diesem Jahr bei-
spielsweise der Generations-
wechsel bei langjährigen Stati-
onsleitungen das Haus, gleich-
wohl bescheinige das Audit
dem KKA einen positiven Um-
gang damit, da beispielsweise
die Praxisanleitung für Auszu-
bildende gut koordiniert wer-
de und so den Herausforde-
rungen an die Personalent-
wicklung begegnet werde.
Auch hebt die Prüferin in ih-
rem Bericht hervor: »Insge-
samt zeigte sich ein äußerst
agil und motiviert geführtes
Managementsystem mit dem
Bestreben der kontinuierli-
chen Weiterentwicklung.«

Prüfung als Ansporn

Die jährliche Prüfung durch
die externe Stelle sei ein An-
sporn, immer wieder neu über
die Arbeitsabläufe nachzuden-
ken, heißt es in der Mittei-
lung, »Es ist schön zu sehen,
dass die Kolleginnen und Kol-
legen sich für die Qualitätsar-
beit in ihrem Bereich selbst
verantwortlich fühlen und ger-
ne die Hinweise der externen
Prüferin aufnehmen, um Ab-
läufe weiter zu verbessern«,
sagt Swenja Roth, Qualitäts-
managementbeauftragte am
KKA. Denn die Zufriedenheit
der Patienten hänge nicht nur
von dem medizinischen Ergeb-
nis, sondern auch von der At-
mosphäre und dem Umfeld im
Haus ab.


